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Nouvelles des firmes

se ist ein ausgereiftes und – dank

der Autodesk-Technologie – ein
offenes System. Ausserdem war
uns wichtig, dass wir Fachschalen
selbst erstellen können» Wovon
Peters, der als GIS- und IT-

Verantwortlicher die Lösung auch
einführte, auch sofort Gebrauch
machte: Alle Informationsansichten

wurden überarbeitet und auf
dieBedürfnisseder Anwender
zugeschnitten. Für die Lichtwellenleiter

und Topografie wurde
jeweils eine eigene Fachschale
erstellt.

Anders als in Augsburg waren in

Borken vor der GIS-Einführung

noch keine CAD-Pläne erstellt
worden. Peters startete zunächst

mitALB- und ALK-Daten sowie
digitalisierten Daten der Stadt
Borken. Anschliessend wurden 1700
Bestandsplänegescannt und geo-
referenziert. Diese Pläne werden
zunächst mit Autodesk Rasterdesign

fortgeführt. Parallel dazu
erfolgt allerdings die komplette
Neukonstruktion aller Bestandspläne

durch die Autodesk Map-
Guide Lösung, um die betagten
Bestandspläne nach und nach zu

ersetzen. Für die Stadtwerke Borken

liegt der am schnellsten zu

realisierende Nutzen in der Erstellung

und Füllung von Fachschalen.

Für die Einführung eines Geo-

Informationssystems ist die sorgfäl¬

tige Bedarfsanalyse des
Unternehmens entscheidend. Wer
braucht welche Informationen

um was damit zu tun?Daraus
lassen sich kleine Schritte mit
konkretem Nutzen ableiten. Sie
sichern die Akzeptanz bei den

Mitarbeitern wie auch in der

Unternehmensleitung. So sind

beispielsweise detaillierte
Zeichnungen von Trafostationen aus-

schliesslich für Ingenieure inte-

ressant und werden von den

Stadtwerken Augsburg in Auto-
CAD gepflegt. Der Verlauf und
das Alter der Leitungen sind
hingegen von abteilungsübergreifendem

Interesse. Sie lassen sich

sinnvoller in Autodesk MapGuide

abbilden.

Schnelle Entscheidungen
durch mobile Verfügbarkeit
der Daten
Für die Stadtwerke Borken ist die

Fläche ein Zeit- und Kostenfresser,

dem Peters grosses Augenmerk

schenkt.So ging in der
westfälischen Stadt dem GIS die
Einführung eines Intranets voraus.
Der Webframe wurde sofort als

WebGIS installiert. Aussendienstmitarbeiter,

dienicht täglich in die

Zentrale kommen, können so
flexibler und zeitsparender planen.

Dazu wählen sie sich mit ihrem
Laptop über einVirtual Privat

Network VPN) oder über ein Mobil¬

telefon

Grundregeln für die GIS-Einführung bei Stadtwerken

Zuerst entwickeln Sie ein Nutzen-Szenario. Je konkreter und
plastischer es ausfällt, desto überzeugter werden Ihre Kollegen

indas Intranetein. So können

siesichbeispielsweise im Falle

einer Stromstörung entscheiden:

Muss ich heute noch los? Wer
muss sofort kontaktiert werden?
Wie plane ich meine Fahrten? Um
sie noch unabhängiger zu
machen, werdendieStadtwerke Borken

ihre Meister im Aussendienst

mit NotebooksundDruckern
ausstatten. Zukünftig können sie

beispielsweise direkt vor Ort die
erforderlichen Planausschnitte
ausdrucken.

Gezielte Vertriebsmassnah-
men durch SAP-Anbindung
ImBallungsraumAugsburg stand
Biedermann vor anderen
Herausforderungen. Hier mussten grosse

Datenmengen und komplexe

Abläufe bewältigt werden. Eine

unverzichtbare Informationsquelle

war die vor 15 Jahren speziell
von den Stadtwerken Augsburg
entwickelte Betriebsmitteldatenbank.

Sie musste in Topobase

integriert und mit den grafischen
Daten verknüpft werden. So wurden

in der ersten Phase der
GISEinführung zwischen Januar und
Juni 2002 mehr als 100000
Objekte mit über2,6 Millionen Sach¬

daten nach Topobase übernommen.

Diese Informationen wurden

in der zweiten Phase

zwischen September 2002 und
Februar 2003 mit den knapp 6000
digitalen Katasterplänen
verschmolzen. Inzwischen ist auch
diedritte Phase abgeschlossen, in
der SAP integriert wurde. Eine

bidirektionale Schnittstelle ermöglicht

die Integration von SAP-Daten

und Geodaten. Heute arbeitet

der SAP-Kundenservice direkt
mit Topobase zusammen. Darüber

hinaus können potenzielle

Kunden identifiziert und mit
gezielten Marketing- und
Vertriebsmassnahmen angegangen werden.

Höhere Planqualität bei
effizienterer Erfassung
Für die StadtwerkeAugsburg, die

rund 350000 Menschen mit Gas,

Wasser, Strom und Fernwärme

versorgen, geht es nicht zuletzt
darum, die internen Prozesse zu
verbessern und wirtschaftlicher
zu gestalten. So konnte die
Planqualität erhöht, zugleich jedoch
Personal in der Datenerfassung

und -pflege eingespart werden.
Darüber hinaus ist dieQualität der
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auf seine Verwirklichung hinarbeiten.

Ausgehend vom Szenario planen Sie die Einführung Schritt

fürSchritt.Planen Sie in kleinenSchritten, verlangenSie nicht
zuviel von Mitarbeitern, die es nicht gewohnt sind, mit dem
PC zu arbeiten.

Beginnen Sie mit denjenigen Einführungsmassnahmen, die

einen schnellen und möglichst hohen Nutzen für Führungsebenen

und Mitarbeiter schaffen.

Wählen Sieein GIS-System, dasoffeneStandards unterstützt,
wie etwa Systeme auf Basis von MapGuide. Erfahrungenmit
FiBu-Anbindung sollten vorhanden sein. Beziehen Sie die
unterschiedlichen Abteilungen ein, das sichertdie künftige
Akzeptanz der Lösung.

Entwickeln Sie nach der Einführung ein klares
Datenhaltungskonzept. Die in solchen Teams arbeitenden Mitarbeiter
sind oft «Poweruser» und können IT-unerfahrene Kollegen
unterstützen.

Topobase-Grundkarte mit Stromleitungen und Bauwerksymbolen,

dargestellt in MapGuide.
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